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del andere Mittel anzuwenden. Was aber den Einzelnen anbetrifft, fo follte
er von vornherein fich entfcheiden, daß er dem Kriege abfagen und auf keine
Weife an einem folchen teilnehmen werde. Wenn er infolge diefer Haltung ins
Gefängnis gehen muß, fo foil er fich dies zur Ehre anrechnen. Es id beffer, für
ein Prinzip ins Gefängnis zu gehen, als für einen politifchen Zweck zu morden.

Inzwifchen wollen wir uns Mühe geben, Mittelpunkte und Werkzeuge
internationalen guten Willens zu fein".

Die Jahresverfammlung
der Freunde der „Neuen Wege".

Sicher erinnern fich alle Leier der „Neuen Wege" an die ergreifend
troftvolle Andacht im Januarheft 1933: „Werfet euer Vertrauen nicht
weg", mit welcher der Redaktor damals den neuen Jahrgang unterer
Zeitlchrift eröffnete. Dort hat er in tief empfundenen und tief
durchdachten Ausführungen den innerften Sinn und die großartige Wahrheit
diefes Wortes aus dem Hebräerbrief dargelegt. Er hat gezeigt, wie
wir trotz allem, was gerade jetzt in furchtbarer Weife dagegen Ipricht,
an dies Bibelwort glauben dürfen, befonders auch an feinen Nachfatz:

„welches eine große Belohnung hat."
Mir war, als ob die diesjährige Hauptverfammlung der Freunde

der „Neuen Wege", die am 3. Juni wie gewohnt im Gartenhofheim

in Zürich ftattfand, ganz unter der Wahrheit diefes Wortes
geftanden hätte. Als Mahn- und Troltwort hat es übrigens der
Redaktor am Schluß feines Votums erneut und eindringlich den An-
wefenden zugerufen.

Ja, was dort in jener Andacht ausgefprochen wurde in bezug auf
das große Weltgeldiehen, auf den Glauben an das Gute und Rechte,
auf unfer individuelles Leben und Ergehen: daß es durch alles
hindurch gelte, „das Vertrauen nicht wegzuwerfen", d. h. im Glauben
auszuhalten, um die Verheißung zu erlangen, das möchte ich auch auf
unfere engere Arbeit innerhalb der religiös-lozialen Bewegung und im
weitern auf unfer Glauben und Hoffen auf das Kommen des Reiches

Gottes, beziehen. Von beidem war an jenem, von Wind- und Regen-
ichauern erfüllten Junifonntag die Rede. Im engern, ja englten Sinne
denke ich vorerft an unlere Zeitlchrift. Sie hat unler Vertrauen wieder
aufs neue gerechtfertigt. Aeußerlich fchon hat fie, wie wir an der
Hauptverfammlung aus dem Jahresbericht des Präfidenten, Pfarrer Lejeune,
vernahmen, an Abonnentenzahl fpeziell im Inland, aber auch im
außerdeutfchen Ausland, zugenommen. Der Ausfall, den die Abonnentenzahl

durch den Wegfall der deutfchen und neuerdings auch der
öfterreichifchen Abonnemente erlitt, wurde dadurch fall aufgewogen.
Auch die alten Freunde und Mitglieder der Vereinigung find ihr bis auf
einige wenige Ausnahmen treu geblieben, ja es haben fich noch einige
neue hinzugefeilt. Dank verfchiedener freiwilliger Beiträge, worunter
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zwei größerer Vergabungen, ill auch der Rechnungsabfchluß als ein
günftiger zu bezeichnen. Auch ideell haben die „Neuen Wege" an Bedeutung

zugenommen. Der Redaktor, aber auch viele der anwefenden
Freunde konnten das aus mannigfachen Zeugniffen und Zufchriften,
die fie aus Nah und Fern erhielten, konftatieren. Von einem anwelen-
den deutfchen Freunde wurde belonders hervorgehoben, wie unendlich
dankbar die deutfchen Lefer feien, daß fie wenigftens die Andachten
jeweilen in Separatabzügen zugelandt erhielten. Für alle, belonders
auch für die, welche in den Gefängniffen fchmachteten, wirkten diefe
Betrachtungen als eigentliche, oft einzige Troft- und Kraftipender. Wie
lehr im In- und Ausland aber auch die Auffätze des Redaktors „Zur
Weltlage" gefchätzt werden, das wurde ftets wieder neu betont. Darüber

find fich wohl alle Leier einig, daß diefe Artikel mit ihrer Fülle
des darin verarbeiteten Stoffes etwas völlig Eigen-, ja Einzigartiges
bieten. Und wer obendrein noch dem Verfaffer auf die hohe Warte
feines Blickfeldes, feiner Gefchichts- und Weltauffaffung, feiner
Gotteserkenntnis möchte ich es nennen, zu folgen vermag oder beffer folgen
will und kann, dem entwirren fich fcheinbar unlösliche Fäden, und
Lichtftrahlen fallen hinein in das chaotifche Dunkel des Gefchehens.

Und nun die gefamtfchweizerifche religiös-foziale Bewegung, als
deren Hauptorgan die „Neuen Wege" angefprochen werden muffen:
dürfen wir weiterhin auch an fie glauben? Mir fcheint: mehr als je.
Das ging aus all dem hervor, was der Präfident derfelben, Pfarrer
Lejeune, der Redaktor der „Neuen Wege" und andere Freunde in ihren
Voten darlegten. Auch hier mag nur eine Tatlache als Beweis für
diefe Feftftellung angeführt werden: Die von der fchweizerifchen
religiös-fozialen Vereinigung herausgegebenen Brofchüren, fpeziell die
fogenannte Genfer Brofchüre und die Schrift „Revifion oder Verrat?"
fanden die weitefte Verbreitung. Damit ift das Gedankengut unferer
Bewegung in fehr viele Kreife eingedrungen, und wir dürfen und wollen

hoffen, daß der Same aufgehe und Frucht trage, aber: „Geduld ift
euch vonnöten, damit ihr den Willen Gottes tun und die Verheißung
erlangen möget."

Von der Entwicklung, welche die religös-foziale Bewegung in
andern Ländern nahm, z. B. in Nordamerika, Kanada insbefondere,
aber auch in der Tfchechoflowakei, wußte der Redaktor viel Gutes zu
berichten, was ihn und die Zuhörer mit Freude erfüllte. Ja fogar in
Deutfchland und Oefterreich, wo fcheinbar der religiöfe Sozialismus
zerichlagen am Boden liegt, wird, laut Berichten, unterirdilch gearbeitet.

Und es wird noch mehr getan werden, wenn einmal das Hitlertum,

von deffen baldigem Sturz der Redaktor fchon damals überzeugt
war, weggefegt fein wird.

Eine Maffenbewegung wird und kann die religiös-foziale Bewegung
nie werden, foil es auch nicht, in diefer Feftftellung gipfelte das Schlußwort

des Redaktors. Aber daß Sie Kurs hält und unentwegt das Steuer
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durch die brandenden Wogen führt und daß treue Freunde zu ihr
flehen, das macht fie ftark, das läßt fie fiegen.

Auf denielben Ton des Hoffens und Glaubens und Vertrauens
trotz allem war auch das Referat: „Die Hoffnung auf das Reich
Gottes und die Zeitlage" geftimmt, mit dem Pfarrer Goetz aus Winterthur

die Nachmittagstagung einleitete. Auch hier erklang der Gedanke
wieder: Glaube an das Wort Gottes, das lautet: „Fürchte dich nicht,
du kleine Schar, es ift des Vaters Wüle, euch das Reich zu geben." In
fehr klaren, gründlichen und von warmem Glaubensernft durchdrungenen

Worten gab der Referent zuerft auf die von ihm im Anfang ge-
ftellte Frage Antwort: Ift es erlaubt, das Reich Gottes überhaupt zu
der Zeitlage in Beziehung zu letzen? Indem er auf die Einwände, die
von feiten der dialektifchen Theologie, lowie des Pietismus dagegen
erhoben werden, einging, dielelben widerlegend, kam er zum Schluß,
diele Beziehung nicht nur zu bejahen, fondern direkt zu fordern. Es

ill nicht Gottes Wille, daß wir au-dessus de la mêlée flehen, nein, wir
können Gott und feinen Willen nur im drängenden Leben kennenlernen.

Dann wies er nach, wie lehr die Hoffnung auf das Kommen
des Reiches Gottes ein urbiblilcb.es Gut ift, des Reiches Gottes, das
kommen foil, aber mit Chriftus auch fchon gekommen ift. In feinen
weiteren Ausführungen zeigte er, welch einzelne Aufgaben der, welcher

vom Reichgottesglauben erfaßt ift, im konkreten Leben zu
vollbringen hat; wie es gilt, das Recht des unterdrückten, notleidenden
Bruders zu vertreten, für Freiheit, Demokratie, Menfchlichkeit einzu-
ftehen. Und vor allem tut es not, nicht nachzulaffen in der Verkündigung

des Evangeliums, belonders in der Verkündigung der Botfchaft
von dem neuen Himmel und der neuen Erde, auf die wir hoffen und
die herbeizuführen wir mithelfen muffen. Und trotz der düitern Zeitlage,

in der alle böfen Geifter toben, muffen wir daran feilhalten, daß
Gott größer ill als alle Dämonen, gilt es zu glauben: „Daß Jelus fiegt,
bleibt ewig ausgemacht."

Eine rege Diskulfion entfpann fich nach dem Referat, die recht
eingehend und tieffchürfend die angetönten Probleme befprach. Für
denjenigen, der feit der Gründung der Vereinigung Jahr für Jahr die
Hauptverfammlung beluchte, wie es die Berichterftatterin tat, ill es

eine Freude, fellzuilellen, wie von Jahr zu Jahr das geiftige Niveau
der Ausiprache fich gehoben hat. Er geht wohl nicht fehl, wenn er
dies dem Umiland zufchreibt, daß in Zürich an der Gartenhofftraße
nun jahrelang eine intenfive Bildungsarbeit im beften Sinne des Wortes
geleiftet worden ift und noch geleiftet wird.

Mit dem Wunlche, daß es der religiös-fozialen Bewegung gelingen
möchte, auf einfache und volkstümliche Weife ihren Glauben zu
vertreten und zugleich durch die Art der Lebensführung ihrer Vertreter
der ganzen Bewegung Durchlchlagskraft verleihen zu können,
beendigte der Redaktor die Ausfprache, worauf der Präfident die
Tagung fchloß. Marie Lanz.
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